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18S2.

» (Badischer Landtag .

L3 Karlsruhe , 17 . Jan . Zehnte Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten Bader .

Auf der Bank der Regierung : General v. Roggen -
bach , Präsident des Kriegsministeriums , Staatsrath Frhr .
v . Marschall , Ministerialrath Diez .

Nach Uebergabe einiger Nachweisungsberichte der Budget¬
kommission , erstattet durch die Abgg . Fischler und Schmidt ,
begründet der Abg . Oster - seine Motion über Vorlage eines
Gesetzes wegen Kriegsentschädigung . ( Wir werden dieselbe
nachtragen .)

Die Motion wird unterstützt von den Abgg . Schaaff und
Ullrich im Allgemeinen , vom Abg . Prestinari theilweise , und
wird den Abtheilungen überwiesen .

Die Tagesordnung führte zur Diskussion des Berichts des
Abg . Burger , den Gesetzentwurf die Abschaffung des Ver -
fassungseides des Militärs betr . Wir müssen uns für heute
mit einer kurzen Angabe des Resultats der Diskussion be¬
gnügen . Gegen den Kommissionsbericht sprach der Abg .
Weller , für denselben die Abgg . Betzinger , Platz ,
Schanzlin , Burger . Die Kammer nahm mit Ausnahme
von 2 Stimmen ( Weller , Schey ) den Kommissionsantrag
an , und mit ihm die Abschaffung des Verfassungseides des
Militärs .

Zuletzt kam der Bericht des Abg . Blankenhorn über die
Rechnungsnachweisungen der Badanstalten zur Diskussion ;
der Antrag auf Genehmigung des Rechnungsresultats ward
ohne Diskussion angenommen .

** Aus einer »Zeitbetrachtung . "

Hr . vr . Ullmann zu Heidelberg eröffnet den laufenden ,
25 . Jahrgang der von ihm und Hrn . vr . Umbreit her¬
ausgegebenen „ Studien und Kritiken " mit einer Zertbetrach -
tung , aus der wir hier das Wichtigste , so weit es für einen
allgemeinen Leserkreis Interesse hat , umso ehermitzuther -
len für geeignet halten , da jene Vorrebe nicht in der Form
einer streng wissenschaftlichen Erörterung geschrieben und der
Gegenstand , von dem sie handelt , für Alle von der höchsten
Bedeutung ist . Sie enthält Betrachtungen über unsere Zu¬
stände überhaupt , und gibt den Weg an , auf welchem allein
eine gründliche Besserung und Erneuerung derselben
erzielt werden kann . Da die Zeitschrift , der diese Mitthei¬
lungen entnommen sind, nicht das Organ irgend einer Partei
ist , sondern sich auf dem einfach biblischen , d. h . positiv -christ¬
lichen Standpunkte hält , so wird ein solch ernstes Wort wohl
auch allenthalben eine willige Aufnahme finden .

Indem der Verfasser zunächst die allgemeine Lage der
Dinge ins Auge faßt , verwahrt er sich von vornherein da¬
gegen , als ob er nicht die verschiedenen Lebensgebiete , insbe¬
sondere das religiöse und politische , zu unterscheiden wisse ,und bemerkt , daß er Nichts weniger wünsche , als eine trübe
und verderbliche Vermischung derselben , aber zugleich auch
wisse, daß , wie es uns ja auch die letzten Jahre deutlich ge¬
nug gelehrt , diese Gebiete in stärkster Wechselwirkung sich
gegenseitig bedingen , und daß man das Leben , namentlichdas Gemeinschaftsleben , auch als ein Ganzes betrachten
müsse , wenn man es richtig würdigen wolle .

„ Sehen wir in solchem Sinn ( fährt er dann fort ) auf
unfern Gesammtzustand , so wird kein Einsichtsvoller und
Ernstgesinnter sagen , daß er ein guter sei . Wäre er gut ,
so müßte sich Das doch auch in wirklicher Zufriedenheit aus -
drücken ; statt dessen finden wir offenbar Unzufriedenheit als
herrschenden Grundzug der Zeit ; und wenn auch die Gesell¬
schaft , die hohe und niedere , zu ihren alten Genüssen zurück -
gekehrt ist , so steht doch unmittelbar daneben der unverkenn¬
barste Mangel an wahrer Freudigkeit an der Gegenwart und

Zuversicht auf die Zukunft . Es lastet bei der Masse sozia¬ler Leiden noch ein Bann des Mißmuthes , des ruh - und
friedlosen Ungenügens auf unserem Volke , wie es wohl selten
der Fall war . Diese schweren , weit verbreiteten Uebel wei¬
sen auf innere Hemmungen , auf eine gemeinsame Schuld hin ,und Das , was in dieser Beziehung in den Gemüthern vor¬
handen ist , tritt auch in den Zuständen des religiösen und
sittlichen Lebens unserer Zeit klar genug zu Tage . "

Nachdem gezeigt worden , wie die sog . „ politische " Zeit" ne recht tiefe Beschämung bereitet in ihrer Unfähig -
!> a

-^ iwlräftiger Schöpfung , und darauf hingewiesen ,
A ' " Dem , was vor unfern Augen vorübergegangen sei,sich Schaden von allgemeiner Art aufgedeckt haben , wirdbemerkt , daß nicht zufällig , sondern nur aus tiefliegendeninnern Ursachen ein ganzes großes Volk sich solchergestaltin sich selbst habe verstricken und verwickeln können . „ Wir
dürferz es uns nicht verhehlen ( sagt der Verf . ) , daß ein re¬volutionärer Anfang schon seiner Natur nach nicht segenbrin¬gend sein kann ; denn wie er nur aus einer Anhäufungschwerer Verderbnisse hervorgehen konnte , so wird er nvth -
wendrg auch weitere Verderbnisse zur Folge haben . DieEmpörung tst an sich verwerflich , und jede Revolution ist ein
Nationalunhcrl . Ist aber ein solches Unheil einmal zurThatsache geworden , so wird es sich zunächst zwar darum
handeln , um wieder die unentbehrliche Sicherheit des ge¬

meinsamen LebensbestandeS herzustellen , und dazu kann wohl
die Anwendung eiserner Gewalt erforderlich sein ; aber wenn
die Sache dauerhaft und in letzter Instanz zum Guten ge¬
wendet werden soll , so dürfen wir ja natürlich nicht beim
Eisen stehen bleiben , sondern müssen zum Geist fortschreiten ,
und da wird das einzig Helfende darin liegen , daß Diejeni¬
gen , welche den Kern des Volkes bilden , Regierende und
Regierte , in aufrichtiger Einigung unter Gottes Segen
zusammenwirken , um von innen heraus einerseits die ewi¬
gen Ordnungen des Rechts und der Sitte , die das Leben
tragen , neu zu begründen , andererseits die Uebel zu entfer¬
nen , die eine wahrhaft gesunde Entwicklung innerhalb dieser
Ordnungen hemmen oder unmöglich machen ."

„ Der Staat als eine gesetzliche Ordnung , die zugleich der
freien Entwickelung des persönlichen Lebens den entsprechen¬
den Raum gibt , hat seinen Bestand zwar zunächst in der
Sphäre des Rechtes , und darum müssen freilich auch die
Rechtsordnungen mit höchster Sorgfalt festgestellt und ge¬
pflegt werden ; aber zugleich ist klar und bedarf heute keines
Beweises mehr , daß er gerade , wenn er die Basis für das
geordnete Zusammenleben freier Persönlichkeiten bilden soll ,
noch ein Höheres , über die Sphäre des Rechts Hinauslie¬
gendes zur Voraussetzung hat , durch welches dem Recht erst
die volle Gewähr , der Freiheit ein gediegener Lebensinhalt
gesichert wird . Dieses Höhere ist das Sittliche , welches
seine Lebenswurzel wieder hat im Religiösen . Ueberall -
her sind wir vom Politischen auf das Sittliche und durch
dieses auf das Religiöse hingewiesen . Dieses Fundament
muß feststehen , sonst kann keine Kunst und keine Macht , keine
parlamentarische und keine diplomatische , kein Frankfurt und
kein Dresden , ein gesundes Staatsleben zu Stande bringen .
Ist dieser letzte , das ganze Leben tragende Grund zerstört , so
hängt Alles an seiner Wiederherstellung , und eine politi¬
sche Regeneration , die diesen Namen verdient , wird
nur in dem Maße gelingen , in welchem eine re¬
ligiös - sittliche Regeneration ihr vorangeht und
sie auf jedem Schritte begleitet ."

„ Haben wir nun , da es sich unter uns um Herstellung eines
zerrütteten Lebenszustandes handelte , auf diesem Grunde und
dem ihm entsprechenden Geiste gebaut , oder thun wir es jetzt
in dem Umfang und mit dem durchgreifenden Eifer , wie der
Ernst der Sache es fordert ? Ich glaube nicht , daß Jemand
wagen wird , diese Frage zu bejahen . Anzuerkennen und
auszusprechen , daß es auch religiös und sittlich unter uns
besser werden müsse , wenn es überhaupt besser werden solle ,
— ach ja , dazu werden sich die Meisten verstehen ; aber wenn
es gilt , Hand ans Werk zu legen , mit sich selbst anzufangen ,
in engen und weiten Kreisen unerschrocken zu zeugen und
thatkräftig zü handeln , und Das , was noththut , wirklich ins
Leben , und zwar in alle Lebensverhältnisse ohne Unterschied ,
einzuführen , dann werden von diesen Meisten gar Viele Zu¬
rückbleiben . Die Revolution hat uns auf diesem Gebiete
schwere Erfahrungen machen lassen und läßt sie uns heute
noch machen ."

Der Verfasser geht nun darauf ein , wie die Revolution
uns erst den Blick in ein weit verbreitetes Massenverderben
eröffnete , in Abgründe des religiösen Abfalls , der Entchrist «
lichung und Entsittlichung unter ganzen Schichten des Vol¬
kes , von denen wir vorher keine Vorstellung hatten . „ Dem
gegenüber ( fügt er sodann hinzu ) war es um so dringender
geboten , in der Behandlung der öffentlichen Dinge auf die
wahren , ewigen Fundamente des Gemeinlebens zurückzuge¬
hen . Es ist nicht geschehen . Man hat das Werk nationa¬
ler Regeneration nicht mit Gott begonnen , sondern die Mah¬
nung , es zu thun , zurückgewiesen ; man war nicht darauf be¬
dacht , die Lebenshande , die uns mit dem Heiligen und Ewi¬
gen verknüpfen , zu stärken , die sittlichen Lebensgüter der
Nation nach Kräften zu wahren und deren Pflege durch
Schule und Kirche mit erhöhter Anstrengung zu fördern , son¬
dern man arbeitete darauf hin , die noch bestehenden Bande
auf diesen Gebieten vollends zu lösen , und beeilte sich, Ein¬
richtungen zu treffen , die im Einzelnen offenbar mehr dem
bekenntnißlosen Unglauben und der Frivolität , als dem Glau¬
ben und der Sittlichkeit zugute kamen , in ihrer Gesammt -
heit aber darauf gerichtet waren , den Staat seines christli¬
chen , ja seines religiösen Charakters vollständig zu entklei¬
den , weil es eine Zeit lang schien , als ob der Staat Alles
sein dürfe , nur kein religiöser , kein christlicher . "

Weiter wird sodann ausgeführt , daß , wenn auch die
wilden Wasser sich legen mußten , dennoch wir nicht auf einem
völlig sichern Grunde stehen und mehr Scheinbesserung als
wahre Besserung zu sehen sei. Wenn man mit der Revo¬
lution brechen wolle , so müsse man es auch gründlich und in
wahrhaft positiver Weise thun , so daß ihre Quellen ver¬
stopft und ein Zustand hergestellt werde , vermöge dessen sie
unmöglich werde . Dies aber könne nicht blos durch phy¬
sische Macht geschehen , sondern nur durch Begründung eines
festen , das vollste Vertrauen erweckenden Rechtszustandes ;
durch Befriedigung der ächten und gesunden nationalen Be¬
dürfnisse ; durch eifrigste Pflege der Kräfte , die von innen
heraus die Ordnung erhalten ; durch entschiedenes , auf¬
richtiges , also vom eigenen persönlichen Beispiele besiegeltes
Zurückgehdn auf die Grundlagen des Glaubens und der Sitte ,
der Treue und Wahrhaftigkeit , welche die Grundpfeiler des

öffentlichen Lebens sind ; durch Geltendmachen der christlichen
Prinzipien nach allen Seiten , nach der Seite der zum Regi -
mente Berufenen ebensowohl , wie nach der Seite der zum
Gehorsam Verpflichteten .

Der Verf . klagt , daß man in diesem Sinne noch nicht
überall mit der Revolution gebrochen habe , noch unser öffent¬
liches Leben mehr auf der Gewalt , als auf ethischen Grund¬
lagen ruhe und wir daher bei dieser noch nicht guten Lage
der Dinge nur mit einem sehr ernsten Blick in die Zukunft
zu schauen vermögen . ( Fortsetzung folgt .)

Deutschland «
-j- Karlsruhe , 17 . Jan . Tagesordnung der 4 . öffent¬

lichen Sitzung der Ersten Kammer aufDienstag , den 20 . Jan . ,
Vormittags 11 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Vor¬
lage der Akten über zwei Ersatzwahlen . 3 ) Berathung des
Berichts des Oberstleutnants Ludwig über den Gesetzentwurf ,
die zwangsweise Remontirung der Militärpferde betr .

Aus Bade » , 18 . Jan . Der „ Schw . Mrk ." schreibt
aus Nonnenweier ( bei Lahr ) : Die von Frau Dr . Jolberg
im Jahr 1840 in Leutcsheim gegründete Anstalt zur Bil¬
dung von Lehrerinnen an Kleinkinderschulen befindet sich jetzt
hier . Die gegenwärtige Kinderzahl beträgt etwa 100 , und
es ist Denen , welche sich zu Lehrerinnen ausbilden wollen ,
hinreichende Gelegenheit dazu geboten . Aus dieser Anstalt
sind bereits 58 Lehrerinnen hervorgegangen , welche in ver¬
schiedenen Orten unseres Landes wirken .

Unter einer Schaafheerde in Berghausen , Oberamts
Durlach , ist die Klauenseuche ausgebrochen .

§ 8 Vom Sberrhein , 16 . Jan : Die That vom 2 . Dez .
ist von allen Seiten besprochen worden , und hat je nach dem
genommenen Standpunkt und nach der Persönlichkeit des
Beurtheilcnden die verschiedensten Urtheile erfahren . Auf
einen Punkt , der gerade uns im Großherzogthum Baden
nahe liegt , hat man , so viel mir bekannt , noch nicht aufmerk¬
sam gemacht , und doch liegt derselbe nahe genug . Angenom¬
men , der Präsident der französischen Republik hätte den
Knoten nicht zerhauen , sondern den Zustand dumpfer
Gährung bis zu dem Zeitpunkt dauern lassen , wo die
Verfassung die Wahl vorschrieb , er hätte sorglos das
Frühjahr hcrbeikommen lassen , in welchem die gesammt -
europäische Umsturzpartei sich ein Rendezvous geben wollte ,was würden dann der Bundestag und die deutschen Regie¬
rungen gethan haben ? Ohne allen Zweifel hätten sie die
Militärmacht in starkem Präsenzstand erhalten und bei her¬
annahender Gefahr die deutschfranzösische Gränze besetzen
lassen .

Das Großherzogthum Baden würde das Terrain gewesen
sein , aus welchem man Tausende und aber Tausende aufge¬
stellt , beziehungsweise einquartiert hätte . Das badische
Volk weiß , was Einquartierung heißt ; es erinnert sich
dessen noch aus den napoleonischen Kriegen , es weiß es aus
neuerer Zeit . Nun , diese Einquartierungslast wäre jeden¬
falls im ausgedehntesten Maßstabe nicht ausgeblieben , und
was sich weiter noch daran hätte knüpfen können — zumal
wenn die Rothen einen Wahlsieg erfochten hätten — ist nicht
zu mißkennen . Zwar sind auch jetzt noch nicht alle Schwie¬
rigkeiten weggeräumt , und was die Zukunft bringen kann ,
weiß Niemand , — Das aber ist gewiß , daß wir jetzt der
oben bezeichnten Lasten ledig sind, die ohne den kühnen Griff
L . Napoleon ' s unabwendbar gewesen wären .

<2 Stuttgart , 15. Jan . Nach dreiwöchiger Verta¬
gung hielt die Kammer der Abgeordneten gestern wieder ihre
erste Sitzung . Gegenstand der Tagesordnung war das Kom -
plerlasten -Gesctz , bas zum Zweck hat , eine nothwendige Er¬
gänzung der Ablösungsgcsetze zu bilden , die schon im Zchnt -
ablösungs -Gesetz vom Jahr 1848 vorgesehen war , und als ein
Akt der Gerechtigkeit Beeinträchtigungen und Beschädigun¬
gen der Berechtigten in ihrem Eigenthum wenigstens theil¬
weise wieder auszugleichen , daher im Gesetze der billige
Grundsatz vorangestellt ist, daß , wie die Rechte zum 16fachen
Maßstabe abgelöst werden können , es nothwendigerweise
auch mit den Lasten der Fall sein müsse. In dem Berichte
der Kommission wird jedoch dieser Grundsatz nicht anerkannt ,
sondern die Ablösung nach dem vollen Werthe verlangt und
dabei auf den hie und da zutreffenden , allerdings beklagens -
werthen Umstand sich gestützt , daß dadurch die Kirche , die
schon durch die Ablösung der Zehnten und Gefälle in ihrem
Eigenthum verkürzt worden , auch hier , wo sie zuweilen lasten¬
berechtigt ist , wiederum verkürzt werden würde . Diesen
Umstand benützt die Linke , welche diesem Gesetze ohnedies
abhold ist , da sie darin eine theilweise Vergütung der dem
Adel zugefügten Unbilden erblickt , ganz geschickt , um die
Geistlichkeit mit auf ihre Seite zu ziehen , und dadurch die
Verwerfung des ganzen Gesetzes herbeizuführen . Bei der
allgemeinen Debatte zeigen sich demnach drei verschieden
ausgeprägte Ansichten : 1 ) die der Linken , an welche sich die
katholische Geistlichkeit anschließt ( Domkapitular v. Oehler
und Dekan Mayer ) , welche nach dem Anträge v. Oehler

' S
gar nicht auf die Berathung des Gesetzes eingehen wollen ;
2 ) die Mittelpartei , welche zwar auf das Gesetz eingehen ,
aber den Ablösungsmaßstab erhöht , d. h. statt des von der



Regierung vorgeschlagene« 16fachen de« 20fachen will. An
diese Partei schließt sich theüweise die Prälatenbank an,
welche dem Regierungsentwurf unter der Voraussetzungbei¬
treten würde, daß der Staat da, wo die Kirche durch den
löfachen Ablösungsmaßstab beeinträchtigtwürde, in die Ent¬
schädigung eintrete , und 3) die Rechte, namentlich die Ritter¬
bank, welche dem Regierungsentwurf unverändert ihre Zu¬
stimmung ertheilen will. Für die erste Ansicht sprechen heute
Domkapitular v. Oehler, Dekan Mayer , Prälat v. Maßing
und Pfeiffer ; für die zweite Wiest vonSaulgau und v. Kuhn ;
für die dritte Staatsrath Frhr. v . Linden . Auf Notter's
Antrag wird um 2 Uhr die Sitzung abgebrochen und die
Fortsetzung der Debatte auf heute vertagt.

Heute nun sprachen noch Probst und Mohl, sowie Pfeiffer
für die Ansicht der Linken ; Prälat v. Kapff und v. H.auber,
sowie v. Kuhn und Wiest für die Ansicht der Mittelpartei
und die Entschädigung der Kirche, und Frhr. v. Gemmingen
für den Regierungsentwurf , der von Staatsrath Frhrn . v.
Linden warm und mit schlagenden Gründen als ein Werk der
Gerechtigkeit vom Ministertisch aus vertheidigt wurde. Bei
der Abstimmung wurde v. Oehler's Antrag, gar nicht auf das
Gesetz einzugehen , mit 55 gegen 28 Stimmen verworfen.
Somit wird morgen mit der Berathung der einzelnen Artikel
begonnen . Noch ist zu bemerken , daß Staatsrath Frhr. v.
Linden gegen eine Aeußerung Mohl 's , das Gesetz sei ein
Gesetz der Reaktion , wobei er noch von nicht gehaltenen
feierlichen Versprechungen sprach, bemerkte : er wünsche sehr,
daß einmal entschieden werde , was an einem solchen Vor¬
wurfe Wahres sei , damit entweder solchen Rednern der
Mund gestopft , oder ihnen Recht gegeben werde , was Sen¬
sation erregte und vielseitige Beistimmung fand .

Gestern Abend trat Frau Henriette Sonntag zum ersten
Male hier als Marie in der „Regimentstochter" auf , mit
einem Succeß , der den der Jenny Lind weit hinter sich läßt.
Die Einnahme an diesem Abend soll 1336 fl. betragen haben,
wird sich aber voraussichtlich morgen, wo sie in „Martha"
auftritt , noch bedeutend steigern . Man ist der Intendanz
sehr dankbar , dem Publikum diesen Hochgenuß verschafft zu
haben .

Der „Staatsanzeiger " bringt heute das Gesetz , wodurch
die Stellvertretung im Dienste des Heeres und der Landwehr,
die durch das Gesetz vom 30 . März 1848 abgeschafft worden
war, wieder eingeführt wird .

München, 14. Jan . Die „N. M . Z." enthält eine Aller¬
höchste Entschließung , welche die demHrn . v. Maffei ertheilte
Konzession zu Bildung eines Vereins für Erbauung der
München-Salzburger Eisenbahn zurückzieht. Das Blatt be¬
merkt dazu, der Grund der Entschließung sei die Nothwendig-
keit , die Bahn ohne Verzug auf Staatskosten zu erbauen .

Die Kammer der Abgeordneten hat in ihrer heutigen
Sitzung die Berathung des Landraths - Gesetzes beendet und
bei der definitiven Abstimmung das ganze Gesetz mit 100
gegen 32 Stimmen angenommen . — Der Abg. Scharpf,
Mitglied des vierten Ausschusses, reichte eine Erklärung ein,
worin er sagt , es seien von der Ausschußmehrheit über die
Behandlung der einlaufenden Beschwerden wegen Verfas¬
sungsverletzung Grundsätze aufgestellt worden, wodurch das
Beschwerderecht zu einer Illusion und die Thätigkeit des
Ausschusses eine überflüssige werde ; er wünsche deßhalb aus
dem Ausschüsse zu treten. Nach einer längern Debatte wurde
die Frage , ob der Austritt des Abg. Scharpf aus dem vierten
Ausschüsse zu bewilligen sei , mit 76 gegen 50 Stimmen
verneint.

88 Frankfurt , 16 . Jan . Wie wir bereits berichtet ha¬
ben , wird wohl auch die Arbeit der Fachmänner in Preßsa -
chen am Bundestage eine vergebliche sein. Diese Normativ¬
bestimmungen sollten insbesondere für . die Prcßgesetze der
kleineren Staaten gemeinsame Anhaltspunkte abgeben . Preu¬
ßen behauptete von seinem Preßgesetze , daß es , gegenüber
einer oppositionellen Presse , für die Regierung vollkommen
ausreiche , und verlangte deßhalb auch , daß jene Normativ¬
bestimmungen Nichts enthalten sollten, was eine Aenderung
des preuß. Preßgesetzes im Wesentlichen nothwendig machen
würde. Das preuß. Preßgesetz wurde wirklich den Bera¬
thungen der Fachmänner zu Grunde gelegt. Das Ergebniß
dieser Berathungen liegt im Augenblicke dem österreichischen
Fachmann , Ministerialhilfsarbeiter Lackenbacher, zur Ab¬
fassung eines darauf gegründeten Gesetzentwurfes vor. Die¬
ser Entwurf wird an die Fachmänner zurBetrachtung zurück¬
gehen , und wir haben nicht Ursache , zu zweifeln , daß der
preußische Fachmann hier bei der Abstimmung in der Mino¬
rität sich befinden wird. Schließlich geben die Fachmänner
ihr letztes Produkt an den politischen Ausschuß zurück und
das „ schätzbare Material" wird fertig sein.

Bürgermeister Smidt aus Bremen ist wieder hier ein¬
getroffen . Seinen Mittheilungen zufolge soll der Bremer
Senat ziemlich rathlos sein und nicht wissen , auf welche
Weise die dortigen Verfaffungswirren zu beendigen sind.

Köln , 14 . Jan . Die „Köln. Ztg ." berichtet : General
Lamericiere, der noch immer in unfern Mauern , weilt und
von der Polizei eine Aufenthaltskarte auf unbestimmte Zeit
erhalten hat , muß seit den letzten Tagen das Bett hüten
wegen eines heftigen Gichtanfalles, an dem er auch schon in
Ham gelitten hat. (Darnach ist unsere gestrige Notiz über
die Anwesenheit des Generals und zweier seiner Schicksals¬
genossen , die wir zunächst der „O. P . A. Z." entnommen
hatten, zu berichtigen .)

8* Hamburg , 14. Jan . Wir sind in den Stand gesetzt ,
die bestimmte Nachricht zu geben , daß die Verabredungen ,
welche zwischen dem Kammerhcrrn v. Bille und den Kabi¬
netten der deutschen Großmächte betreffs des Abschlusses der
dänisch-deutschen Angelegenheiten getroffen wurden, von dem
Staatsrathe in Kopenhagen im Wesentlichen gebilligt wur¬
den. Die Ernennung des Grafen Karl Moltke zum Mini¬
ster für Schleswig, und des Grafen Reventlow- Criminil zum
Minister für Holstein , welche beide in ^uslltsts qua in Kopen¬
hagen zur Seite des Königs verbleiben werden, ist inr Miui-

sterrath angenommen worden , und ermangelt dieselbe nur
noch der Allerhöchsten Bestätigung, welche in einem in Frie¬
drichsburg (Frederiksborg) abzuhaltenden kön . Kabinetsrathe
alsbald erfolgen dürfte.

Als Regierungschef im Herzogthum Schleswig ist ferner
designirt der frühere Landeskommiffär Prehn, ein im schles-
wig ' schen Administrationsfachesehr bewanderter Mann, be¬
kannt auch durch seine Vermittelungsstellung in der Flens¬
burger Notabelnversammlung. Zum Chef der Regierung in
Holstein ist Baron Karl Plessen bezeichnet, einer der tüchtig¬
sten Staatsmänner aus der gesammtstaatlichen Partei.

Betreffs der Organisation der Verwaltung in Holstein
wurde bestimmt, daß an die Stelle der bisherigen einzelnen
Departementschefs nur für die Verwaltungsbranchen des
Innern und der Justiz besondere Departementsräthe mit
deren Unterbeamten im Lande selbst eingesetzt werden .

Sobald die Genehmigung der betreffenden Vorschläge
durch Se . Mas . erfolgt sein wird , hofft das dänische Kabi-
net, daß die Räumung Holsteins von den Erckutionstruppen
binnen Monatsfrist Nachfolgen werde . Zu gleicher Zeit
würde die Besetzung der Festung Rendsburg und anderer
Plätze durch dänische Truppen erfolgen .

Es steht jedoch außer Zweifel, daß selbst nach der gesche¬
henen Räumung Holsteins noch mindestens 5000 M . österr .
Truppen , theilS an der Niederelbe, theils an der Weser sta-
tionirt bleiben , bis die Vertragsbestimmungen von dänischer
Seite vollkommen erfüllt und die noch nicht zur Ausgleichung
gekommenen Punkte entschieden sein werden .

-S Berlin , 14. Jan . Eine hiesige Korrespondenz der
„Köln. Ztg ." hatte mitgetheilt, daß zu Neujahr ein Schreiben
des Kaisers von Rußland an den König in Potsdam einge¬
troffen sei, das dem Könige dringend anempfohlen habe, den
Ministerpräsidenten v . Manteuffel nicht fallen zu lassen.
Die „Pr . Z." stellt diese Nachricht in allen Theilen in Ab¬
rede und bemerkt , daß der König seit etwa sechs Wochen gar
kein Schreiben des Kaisers von Rußland erhalten habe .

Die Zahl der Mitglieder der Fraktion Geppert - Bodel-
schwingh beträgt, nachdem der Abg. Bonseri , der mit etwa
15 Kollegen den linken Flügel dieser Fraktion bildete , sich
förmlich von ihr losgesagt, noch 72. Die Vorstände der
Partei bilden die Abgg . v. Bodelschwingh , Geppert , Bolz ,
und v. Bismark -Briest.

Berlin , 15. Jan . (O . P . A. Z .) Der bisherige Ober-
präsivent der Provinz Pommern, Hr. v. Bonin , hat den von
ihm nachgesuchten Abschied , zugleich aber als Anerkennung
für seine langjährigen Dienste den Rothcn-Adler -Orden er¬
ster Klasse erhalten. Man fürchtet , daß der bewährte Staats¬
diener sich dieses Zeichens der kön . Huld nicht lange erfreuen
werde , da er lebensgefährlich krank darnieder liegt.

Dem Abgeordneten zur Zweiten Kammer, Graf v . Gras-
sow , Rittergutsbesitzer in Pommern , ist kommissarisch das
Regierungöpräsidium in Stralsund übertragen worden .

Die Erste Kammer hat in dieser Session außer den Abge¬
ordneten Möves jetzt bereits ein zweites ihrer Mitglieder
durch den Tod verloren ; es starb nämlich gestern hier der
Geh. Kommerzienrath Bittrich aus Königsberg in Preußen .
In der vorigen Kammersession hat sich dieser traurige Fall
häufiger wiederholt.

-j-s Berlin , 15 . Jan . Der Entwurf über die Neubildung
der Ersten Kammer, wie er bisher aus den Berathungen des
Staatsministeriums hervorgegangenwar, wird zurückgezogen
und ein neuer Entwurf ausgearbeitet werden, welcher auf
der Grundlage beruht , daß die Erste Kammer aus¬
schließlich aus erblichen und lebenslänglichen
Pairs besteht. Den Mitgliedern der Kammern ist so eben
eine in der geh . Oberhofbuchdruckerei erschienene offiziöse
Broschüre zugesandt („ lieber die Bildung der Ersten Kam¬
mer") , welche diesem Gedanken das Wort redet .

Wien , 13 . Jan . Aus Anlaß des im Schooße der Zoll¬
konferenz vorgebrachten Wunsches , nicht nur die Tarife und
die Zolleinrichtungen(Begleitscheine u . s. w.) möglichst gleich¬
förmig zu halten , sondern auch der österreichischen Gränz -
bewachung und den Zollämtern eine den vereinsländischen
ähnliche Einrichtung zu geben, da gegen die jetzige diesseitige
Organisation in diesem Betreff manche Bedenken obherrsch¬
ten , machte der österreichische Kommissär , 0r. Hock , eine
Aeußerung, welche tiefe Sensation erregte. Er erwiederte
nämlich , der „A . Z ." zufolge , er wolle das Verdienst des
einen oder des andern Systems nicht des längern debattiren:
sei im deutschen Zollverein der Beamte besser bezahlt , so sei
dafür hier ein der Zahl nach ausgedehnterer Zollschutz vor¬
handen . Seine persönliche Ansicht gehe allerdings dahin,
daß der betreffenden Zollvereins-Einrichtung der Vorzug ge¬
bühre . Hierin aber liege viel weniger die Bedeutung der
Sache, als vielmehr in dem von Preußen eingeführtenGeiste
der Zollvereins-Institutionen , welcher alle Anerkennung ver¬
diene , daher die kaiserliche Regierung wohl geneigt sein
werde , sich auch in dieser Beziehung denselben anzunähern.

Die Bevollmächtigten zum Handels - und Zollkongresse
versammelten sich heute zur fünften ordentlichen Sitzung,
unter Vorsitz des Hrn. Ministerialraths vr . v. Hock.

Wie dem „Korrespondenzblatt aus Böhmen" mit Be¬
stimmtheit mitgetheilt wird, ist bis zur Stunde von Seite des
englischen Ministeriums weder bezüglich der Noten über die
Flüchtlingsangelegenheit, noch betreffs einer Aenderung der
englischen Politik Etwas erfolgt. Obgleich man hier fest ent¬
schlossen ist , auf die aus London zu gebenden Erklärungen
zu dringen , so begreift man doch , daß das Ministerium
Russell bei seiner besonders mit Hinblick-auf die noch bevor¬
stehende Eröffnung des Parlaments schwankenden Lage bis
zu einem gewissen Grad wegen seiner Zurückhaltung zu ent¬
schuldigen sein mag . Die persönlichen Beziehungen zwischen
dem Ministerpräsidenten und dem Grafen von Westmoreland
sind sehr freundschaftlicher Art.

Demselben Blatt schreibt man : „Der Weg, welchen Lud¬
wig Bonaparte zur Reorganisirung Frankreichs Finschlägt ,

l beginnt auch hier in höhern Kreisen Bedenken zu erregen ,

die, wenn sie sich bisher auch in keinen offiziellen Aktenstücken
geäußert haben , doch verdienen, daß man sie in Frankreich
kenne und entsprechender Weise würdige.

Ministerialrath vr . I . Hock ist zum Ritter des Leopold-
Ordens ernannt worden.

Gestern wurde das Ordensfest des Leopold -Ordens auf
eine feierliche Weise in der Hofburg-Kapelle begangen .

Durch den Tod des vorgestern verstorbenen Professors H.
Grauert, Direktors der wissenschaftlichen Prüfungskommis¬
sion und Mitgliedes der kön . Akademie der Wissenschaften ,
hat unsere Universität einen großen Verlust erbitten. Der¬
selbe war erst vor anderthalb Jahren aus Münster hieher
berufen.

Italien .
Rom , 7. Jan . Mehrere politische Verhaftungen sind

hier und in der Provinz vorgenommen worden ; darunter be¬
fand sich ein Ungar und ein gewisser Mazzoni , der sich für
einen Agenten des englischen Ministeriums des Auswärti¬
gen ausgab.

Man unterhält sich in hiesigen Zirkeln von der bevorstehen¬
den Abberufung des Generals Gemeau, der , wie man weiter
wissen will, durch einen der eifrigsten Anhänger des Präsi¬
denten , den General Baraguap d'Hilliers , ersetzt wer¬
den soll.

Frankreich.
-s- Paris , 15 . Jan . Auf den Antrag des Kriegsmini¬

sters hat der Präsident der Republik bestimmt , daß die Ge¬
nerale Changarnier , Lamoriciere, Bedcau und LcflS , welche
zur Verfügung gestellt sind , ausnahmsweise ihren Gehalt,
und zwar vom 2. Dez . 1851 an, in den Ländern erhalten, die
ihnen als Aufenthaltsort angewiesen sind , oder die sie selbst
dazu bestimmt haben . Die Zahlung soll an die von den Ge¬
neralen zu ernennendenBevollmächtigtengeleistet werden.

Die Verwaltung von Cayenne ist ermächtigt worden, das
Erpropriationsrecht wegen der dort zu gründenden Straf¬
kolonie in einem weitläufigen Maßstab in Anwendung zu
bringen.

Der erste Gesandtschaftsattache bei der französischen Ge¬
sandtschaft von London , Georg Sevreriers, ist mit Depeschen
des Grafen Walcwsky, französischen Gesandten in London ,
in Paris angekommen .

Heute Nacht sind mehrere zur Verbannung verurtheilte
Er-Abgeordnete nach dem Ausland abgereist, unter ihnen
Chambolle . Die noch verhafteten Männer vom Berg wer¬
den unter polizeilicher Aufsicht nach der Gränze gebracht
werden .

Ein Zirkularschreiben des Ministers des Innern gibt den
Präfekten und Unterpräfekten an, auf welche Weise die Ver¬
fassung veröffentlicht und angeschlagen werden soll.

Man versichert, daß die verschiedenen organischen Gesetze
diese Woche noch veröffentlicht werden sollen. Morgen wird
die Zusammensetzung des Senats erscheinen.

Die Börse stieg heute zuerst , fiel aber später wieder unter
die gestrigen Kurse .

** Paris , 15. Jan . Der Arzt Deville, welcher, obgleich
noch sehr jung , doch schon eines ausgezeichneten Rufes sich
erfreut , war ebenfalls zur Deportation bestimmt und bereits
auf die für Cayenne bestimmte Fregatte gebracht worden.
Eine Deputation der Aerzte von Paris , mit deren Aeltesten
an der Spitze, hat bei dem Präsidenten der Republik bewirkt ,
daß Deville in Freiheit gesetzt wurde. Ein Verzug in der
Abfahrt des Schiffes, an dessen Bord sich Deville befand ,
verhinderte glücklicher Weise dessen Besuch in Cayenne. —
Die Deportationsmaßregel ist für die HH . Martin und Mi«
chot aus Gesundheitsrücksichten suspendirt worden.

Der ehemalige Abgeordnete Rantian ist verhaftet worden.
Die Zahl der von den militärischen Kommissionen in dem

Saöne - und Loire-Departement vor die Kriegsgerichte ge¬
schickten Personen beträgt 467 ; es ist noch nicht bestimmt,
ob dieselben nicht ohne Urtheil deportirt werden .

Im gegenwärtigen Augenblick gibt es in der französischen
Republik fast gar keine republikanischen Blätter mehr . Auch
die „Republique" zu Bourges ist eingegangen.

General Cavaignac verweilt noch in Paris ; man wird
übrigens schon aus seiner ( gestern mitgetheiltcn) Korrespon«
denz unschwer den Schluß abgeleitet haben , daß sein Ver-
hältniß zur Regierung kein freundliches ist. In der That
sieht er sich durch polizeiliche Ueberwachung so sehr belästigt,
daß er sich bereits freiwillig ins Ausland begeben haben
würde, wenn er nicht den Schein befürchtete, als wolle er ein
solches Eril zu Machinationen gegen die bestehende Gewalt
benützen. Er hat jedoch seine Freunde um Einstellung ihrer
Besuche gebeten. Auf sein Ansuchen um Pensionirung ist
bis jetzt nicht eingegangen worden. Obgleich er Dienstjahre
genug hat, so steht er doch noch nicht in dem Lebensalter, um
darin für sein Ansuchen eine bessere Stütze zu finden . Der
General Cavaignac ist noch nicht 55 Jahre alt , d. h. er hat
noch nicht jenes Lebensalter , welches ein Motiv zur Pen¬
sionirung bildet . Man erwartet , daß er demnächst nach
Holland gehen , und freiwillig das Schicksal seiner verbann¬
ten Kameraden und Freunde theilen wird.

General Oudinot ist reaktivirt worden. — Die Worte :
nlüborte, Lgalite , krsternite" mögen in Paris an 3000
Staatsgebäuden und Denkmalen angebracht gewesen sein .
Sie sind jetzt überall verschwunden . — Der Stempel, welcher
zur Prägung der neuen napoteonischen Münze benützt wurde,
war nicht dauerhaft. Die Prägung mußte daher vorläufig
unterbrochen werden, nachdem 20,000 Fünffrankenstücke mit
dem Bildniß des Präsidenten geschlagen waren. — Der Ver¬
kauf von Druckerpreffen aller Art ist unter polizeilich^ Kon-
trole' gestellt worden. — Was den zur Deportation verur-
theilten Er-Abgeordneten Hrn . Mathe betrifft , so läuten die
Nachrichten widersprechend . Die Einen sagen , er sei mit
seinen Schicksalsgenossen nach Brest abgegangen; die Andern,
er sei wirklich aus dem Fort Bicötre entsprungen ; wieder
Andere , er befinde sich schon längst auf der Flucht . — Der Er-
Abgeordnete Bourzat ist aus der Pvlizeipräfektur nach dem



Kört Bicetre gebracht worden . - Man forscht jetzt in Paris
nach den NamenDerer , welche, ohne krank oder aus Pans ab¬
wesend gewesen zu sein , sich am 20. und 21 . Dezember der
Abstimmung enthalten haben . Einem Gerücht zufolge sollen
sie für die Zukunft von der Wahlliste gestrichen werden . —
Man geht damit um , den Feldhütern eine Art Gendarmerie¬
organisation zu geben und sie der Gendarmene zu unterstellen .
- Wieder ist ein flüchtiger Er-Abgeordneter vom Berg , Hr.
Matbieu (v. d . Drürne) , in Brüssel angelangt. — Der Prinz.
Luzian Murat ist zum Großmeister des großen Orients von
-konkretst, aewählt worden , und hat die Wahl angenommen ,o

Die K. Z," schreibt : Wie verlautet , sollen zwei Mini-
Npr.en aälttlich unterdrückt und zu dem Ministerium des In¬
nern aeschlagen werden . Diese sind das Handels - und das

Unterrichtsministerium . Elfteres , das bis jetzt von Durufle -
Lekebvre geleitet worden ist , wird eine Unterabtheilung in
dem Ministerium des Innern bilden . Durufle-Lefebvre selbst
wird ohne Stelle bleiben. Man ist mit demselben unzufrie¬
den . Man hat es ihm sehr übel genommen , daß er sich am
2. Dezember geweigert hat, Minister zu bleiben, und sich erst
am 3. Dezember dem Staatsstreiche angeschlossen hat. Was
das Unterrichtsministeriumanbelangt, zu dem bis jetzt auch
das Kultusministerium gehörte , so wird das elftere dem
Ministerium des Innern untergeordnet werden . Was letz¬
teres anbelangt, so ist noch nicht entschieden, aus welche Art
dasselbe ersetzt werden soll . Was den jetzigen Unterrichts¬
ministerFortoul anbelangt, so wird man demselben die Stelle
eines Grand -Maitre der Universität geben. Dieses Insti¬
tut, welches sich einen so großen Namen gemacht, wird seine
ganze Wichtigkeit verlieren und ganz in Abhängigkeit , von
der Geistlichkeit kommen.

Der gewesene Vizepräsident der Republik, Boulay ( v. d.
Meurthe) , bekannt wegen seiner großen Anhänglichkeit an
L . Bonaparte , soll die Stelle eines Kanzlers des Senates er¬
halten. Den jungen Lehon, Privatsekretär de Morny's,
nennt man als zukünftigen Senator.

Belgien .
Brüssel, 15. Jan. Der „K . Z ." geht die Nachricht zu,

daß dort gestern Abend 5 Uhr die französischen Er -Repräsen-
tanten Creton, Duvergier de Hauranne , Chambolle , v. Re-
musat und Lasteyrie angekommen sind.

Dänemark .
Kopenhagen, 10. Jan . ( Pr. Z .) In den während der

letztenTage stattgefundenen Staatsraths -Sitzungen, um einen
definitiven Beschluß in Betreff der durch den Hrn . v. Bille
mit den Kabinetten zu Berlin und Wien geführten Verhand¬
lungen herbeizuführen , soll es , dem Vernehmen nach, zu einer
Differenz unter den Mitgliedern des Staatsraths gekommen
sein, demzufolge eine theilweise Ministerveränderung mög¬
licher Weise bevorstehen dürfte ; vielleicht, daß eine Verände¬
rung sin dem Ministerium für Schleswig eintritt , und der
Graf Karl Moltke das Portefeuille dieses Ministeriums
übernimmt, in welchem Falle der gegenwärtige Minister für
Schleswig, Geh. Rath v. Bardenfleth, wohl wieder Justiz¬
minister werden würde. Eine Entscheidung wird wahrschein¬
lich schon heute erfolgen , denn heute ist , wie verlautet, der
Minister des Innern , Geh. Rath v. Tillisch, nachdem noch
gestern Abend eine Sitzung des Staatsraths stattgefunden ,
nach 'Friedrichsborg zu dem Könige gereist, um über das
Resultat der Berathungen im Staatsrathe zu referiren . —
Das Befinden des Königs soll zwar bedeutend besser sein ,
derselbe verläßt aber doch noch nicht das Zimmer.

*** Karlsruhe , 16 . Jan . Wir glauben , wenn auch nachträg¬
lich , einiger musikalischen Leistungen in Ihrem Blatte kurz Erwäh¬
nung thun zu dürfen , welche uns die letzte Zeit gebracht hat . Die
erste verdanken wir Hrn . Sartori , seit Kurzem Mitglied des
großh . Hoftheater - Orchesters , welcher sich im großh . Hoftheater in
Zwischenakten auf zwei völlig heterogenen Instrumenten , der Violine
und Klarinette , gleich meisterhaft produzirte . Er hat es durch na¬

türliche Begabung und langjährige Hebung dahin gebracht , auf
beiden Instrumenten einen seltenen Grad der Virtuosität zu er¬
reichen. Das Publikum war nicht wenig überrascht , einen Unbe¬
kannten , in welchem man soeben einen Meister auf der Violine er¬
kannt hatte , noch in der gleichen Stunde eine solche Vollkommenheit
auf einem der schwierigsten Blasinstrumente entwickeln zu hören .
In beiden Produktionen wurde Hrn . Sartori wiederholter Beifall ,
und beim jedesmaligen Schluß die wohlverdiente Ehre des Hervor¬
rufs zu Theil .

Einen Kunstgenuß anderer Art hat uns der 10jährige Fritz
Gernsheim aus Worms bereitet . Wir gehören gerade nichf zu
den eraltirten Bewunderern frühreifer Talente , schon weil sie oft
Treibhauspflanzen find, deren Kraft in der Zeit der normalen Ent¬
wicklung leicht erstirbt , und weil man es mit ihren Leistungen in der
Regel ohnehin nicht zu genau nehmen darf . Auch tauchen sie in der
neuern Zeit so oft auf , daß sie den Reiz des Außerordentlichen nicht
mehr haben . Dennoch müssen wir eingestehen , daß wir von dem
kleinen Klaviervirtuosen sehr überrascht worden find. Er spielte
Sachen von Hummel und Mendelsohn , so sauber , korrekt und fertig ,
daß er die zahlreiche Gesellschaff , die ihm zuhvrte , zu stürmischem
Beifall hinriß . Auch eigene Kompositionen wurden theils von ihm
selber, theils vom Orchester ausgefllhrt . Wir wollen deren Gehalt
einer kritischen Prüfung nicht unterwerfen , und nur bemerken, daß ,
wenn auch nur die Motive und Fortschreitungen von ihm selbst, und
das Uebrige Eigenthum einer mit - und nachbildenden Hand wäre ,
es immerhin für diese zarten Jahre zu den Seltenheiten zu rechnest
wäre . Wir wünschen dem kleinen Künstler die volle Zucht und Bil¬
dung der Schule , die hier einen reicher Entwicklung fähigen Keim
vorsindet . Das Konzert wurde von Seiten mehrerer Mitglieder
des großh . Hoftheaters und Hoforchesters trefflich unterstützt .

Neueste Post .
^ Die neuesten Nachrichten aus Nordamerika (vom 1 . d .)

bieten wenig Interessantes. Der Kongreß hatte Ferien,
und Kossuth hatte eine weniger enthusiastische Aufnahme in
Washington gefunden , als er erwartet hatte . Er war am
31 . Dez. von dem Präsidenten von Nordamerika empfangen
worden.

Die Affaire des „Prometheus", von der man befürchtet
hatte , sie möchte zu einem Konflikt zwischen England und
Nordamerika führen , scheint eine gütliche Ausgleichung zu
finden. Der „Times" zufolge hat das englische Kabinet das
Benehmen der Brigg „Erpreß " , von welcher die Schüsse
auf den „Prometheus" abgeseuert worden waren, desavouirt
und dem Admiral Seymour , welcher in den Antillen kom -
mandirt , aufgetragen, die in diesem Betreff erforderlichen
Maßregeln zu ergreifen .

Unter dem spanischen Militär haben einige nicht sehr be¬
deutende Meutereien stattgefunden . Die Soldaten verlang¬
ten eine kürzere Dienstzeit . Die Hauptpunkte von Madrid
wurden militärisch besetzt und die Bewegung erstickt .

Zu Calatayud hat aus Anlaß deS neuen Tarifs über Oktroi
ein Volkstumult stattgefunden . Das Militär schritt ein,konnte aber der Sache nicht Meister werden . Man mußte
die Gefangenen, die man eingesteckt, wieder freilaffen .

Die Herzog !. Regierung von Braunschweig und Lüneburg
hat unterm 11 . mit Zustimmung des Ausschusses der Landcs-
abgeordneten ein Gesetz über die „Verleitung von Militär¬
personen zum Ungehorsam gegen ihre Obern" erlassen . Auch
„Aufreizungen gegen Einrichtungen von Kirche und Staat ,
so wie Schmähung und Verhöhnung derselben" sind durch
jenes Gesetz mit Strafen bedroht, die Verhandlung der Pie¬
per gehörigen Preßvergehen aber vor die Schwurgerichte
verwiesen .

Der Bundesbeschluß gegen die Grundrechte ist in Bücke¬
burg am 10. d. im offiziellen Anzeiger publizirt worden.

Aus Pesth vom 11 . Januar schreibt man dem „Korrespon¬
denzblatt aus Böhmen", daß von dort die englischen Missio¬
näre Plötzlich ausgewiesen worden seien. Die Gesellschaft ,die unter den Juden Proselyten machte, ließ sich dort im
Jahr 1842 nieder .

Die „Wiener Zeitung" vom 13. d . bringt eine außer¬

gewöhnlich große Liste der in der vorigen Woche stattgehab¬
ten kriegsrechtlichen Verurtheilungen. Auch die „Prag . Z."
meldet eine Reihe kriegsrechtlicher Verurtheilungen.

Der Hauptunternehmer der ungarischen Kolonisation, A.
v. Ehrenberg , soll verhaftet sein.

( Ein Ertrablatt, welches die neue französischeVerfassung
enthält, haben wir bereits gestern Nachmittag an unsere
Abonnenten erpediren lassen.)

Frankfurter Kurszettel . 16. Jan .
(Aus dem Kursberichtvom Syndikate der Wechselsensale.)

-SraatSPaprere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . . . 1226 bz.
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^Vr '/o v
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„ 68V«, ' /».bz .
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Preußen . 3 ' /r"/o St .- Sch . Scheine s 105 kr. 90 G.
„ 4'/ ? /o Oblig . b . Rothsch . a105 kr. 103 G .

Bayern . 5°/o Oblig . v. 1850 b. Rothsch . . lOl ' /sG .
„ ^VzO/o „ „ » 92 ' ^ G .
„ Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .- Akt . . 89 ' /» bz .

Würtemb . 4' /r °/o Oblig . b . Rothsch . . . . 101 ' /« G .
„ „ ,, . . . 89V«P . ' /» bz ' / « G .

Baden . 5°/o Oblig . 103 '/» P .
„ 4>/? /o „ . 102 '/» G .

3>/r»/o Oblig . V. 1842 . . . . 90 '/ . P . 89-/ » G .
Lott .-Aal . » fl. 50 . 63 ' /r P .

„ » fl . 35 . 37 -/» P . 37 bz . u . G .
Kurheffeu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 33V, P . V» bz .

Fr .-Wilh .-Nordb .-Akt . ohneZins . 40P . 39 ' /rG .
Gr . Hessen. 5»/o Oblig . v . 1848 . —

„ 4V-°/o . . lOI' ^ P . ' / . G .
Lott .-Anl. a fl. 50 b. Rothsch . . 88 P .

„ > „ Großh . äfl . 25b . Roths . 31 ' /. P .
Nassau . 5°/g Oblig . b . Rothsch . . . .

// // . . .
Lott .- Aul . a fl. 25 b . Rothsch. .

104 bz .
93 P . 92-/» G .
27-/2 P - V» G .

Rußland . 4V -"/«Obl . b . Baringiu Lst . sfl . 12 lOl ' /r P . ' /» G .
89'/. P .4°/o „ ,, Hope in Rub . ä fl. 2

4"/g „ „ Ätiegtitz „ „ „ 89 G .
Spanten . 3°/o inläud . Sch . Piast . s fl. 2. 30 39V. P - Vr G .
Holland . 2Vr°/o Jntegr . 58' /. G .
Belgien . 50/0 Obl . iuLst. s fl. 12 b . Rothsch.

4>/-o/„ Obl . in FrS. » 28 kr . . .
99V» G .
94V,P . ' /,G .

Sardinien . 5°/oObl . b . Rothsch . inLire s28kr .
Lott .-Aul. b . Bcthm .

93V», 94 bz . u . G .

Toskana . 5"/» Oblig . in Lire s 24 kr. . . S4 ' /r P . V» G .
N . Amerika . 6°/„ Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30 1I7V,G .

Wechsel in fl süddeutscher Währung »
Amsterd . fl . 100 . k. S . IOIV2 B. V» G .

ditto „ 3M . —
Augsburg fl . 100 k. S . , 20 G.

ditto „ . 3 M. —
Berlin Thlr . 60 . k. S . 105V« B . Vs G .
ditto „ 3M . —

Bremen Thlr . 50 Lsd. k. S . 96 -/2 B . ' /» G .
ditto „ . 3M . —

Hamb . B .M . 100 . k. S . 89 B . 88V» G .
ditto „ 3 M. —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . 105V« B . V« G .
ditto „ 3 M. —

London Lst. 10 k. S . 120 B . 119V , G .
ditto „ 3M . —

Paris FrS . 200 . . k. S . 94V« B . V, G .
ditto „ 3 M. —

Wien fl. 100 . . k. S . 97 B . 96-/2 G .
ditto „ . . 3M . —

Diskonto . . . 2' /»V° G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenletn .

Todesanzeige .
373. Karlsruhe . Heute , bald nach Mit¬

ternacht , entschlief unerwartet schnell , sanft zu
einem bessern Leben unsere gute Tante und
Großtante , Frau Luise Karoline , geb. Aul -
ber , Wittwe des si großh. Stallmeisters
August Kerner .

Möge Gott ihr hienieden ein gesegnetes
Andenken bewahren , droben selige Wieder¬
vereinigung schenken , wonach sie so schmerz¬
lich verlangte!

- Karlsruhe , den 16. Januar 1852.
Die Hinterbliebenen .

676. Bei Frrd . « choningh in Paderborn
sind so eben erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen, in Karlsruhe durchs . Bve »

Meine

Bekehrung zur christ¬
lichen Lehre

christlichen Kirche
von

Franz von Floreneourt .
13 Bogen , eleg. geh . Preis t fl. 27 kr .

elkioae Ökristiaoas c
tnolioae. U8um leetionum aeaäemioart
eonseripsitLernsrällsI »Iv «;LI »« ir , 8so oZistz Lootor ejusäemaue in sescken
ölongsteriensi IVoiessoe k . 0 . ksscivulus
oonNnens xrolexomsvs et xsrtem generale10 Bogen gr. 8. Geh . 1 fl . 6 krk

Früher erschien :

Zur katholischen Politik der Gegen¬
wart. Von Donos» Cortes und F. I .
Buß. 12 Bogen gr. 8. Geh. 1 fl. 6 kr.
674. Gölshausen .

Nkä -rvrf.
Gleichwie wir in der 212 . Nummer dieser Zei¬

tung vom 8 . Septbr . 1850 bei dem Abzüge unseres
damaligen Seelsorgers Herrmann dessen treuer
und segensreicher Amtsführung nachrühmcnd und
dankbar gedachten , also fühlen wir uns auch bei
dem Abzüge dessen würdigen und allseitig gelieb¬
ten Nachfolgers , unseres seitherigen Seelsorgers
Herrn Pfarrverwesers Rupp -, welcher nach einer ,
nicht ganz l ' /zjährigen , eben so treuen und mit
aller Liebe verbundenen segensreichen Amtsführung
auf erhaltenen unerwarteten Ruf nach Hochhausen,Amts Neckarbischofsheim, zum allgemeinenSchmerze
und Leidwesen , ebenfalls heute unsere Gemeinde
verließ , hiezu auf das Höchste angetrieben und ver¬
pflichtet .

Wie durch Lehre , so durch Beispiel , und insbe¬
sondere durch liebevolle und milde Handreichung ,
wo es Noth that , war es sein stetes Streben , bei
Jugend und Gemeinde nur das Gute zu fördern ,
dieselbe immer mehr zu erbauen und zu erheben.
Ein allgemeiner Thränen - und Trauertag war da¬
her auch dieser sein Scheidetag von hier , und sein
Gedächtniß bleibt bei der Gemeinde im Segen .

Alles dieses macht es uns zur heiligen Pflicht,
ihm auch in der Ferne unfern Dank und unfern
Segen nachzusenden . Der Gemeinde aber , zu wel¬
cher er nunmehr seinen neuen Ruf erhielt , wünschen
und gönnen wir dasselbe Heil und Glück , und die¬
selbe Freude , dessen alles wir bisher in ihm zu ge¬
nießen hatten .

Gölshausen , den 7 . Januar 1852.
Der cvang . Kirchenvorstand .

297. (3) 2. Karlsruhe .

Dienstantrag.
Eine Herrschaft in einer Stadt am Bodensee, die

gewöhnlich den Sommer auf dem Lande zubringt ,
sucht eine Bonne für einen Knaben von gegen drei

Jahren . Das Nähere ist zu erfragen Langestraße
H .Nr . 235 im dritten Stock in Karlsruhe .

201. (3) 3 . Karlsruhe .
Stellegesuch .

Ein Pharmazeut , welcher das badische" Staatsexamen gemacht , längere Zeit
größere Geschäfte verwaltete und mit vorzüglichen
Zeugnissen versehen ist , sucht auf Ostern eine Ver¬
walterstelle .

DieAvreffe ertheilt dieErpedition diesesBlattcs .

Nachdem unsere bisherige Handelsgesellschaft sich
aufgelöst hat , zeigen dieUnterzeichneten hiermit an ,
daß fie nunmehr eine neue Gesellschaft gegründet , und
die bisherige Firma Geltender Beer beibehalten .

Weingarten , den 11 . Januar 1852.
Elkau Bär .
Barle Bär , Wittib .
Lob Bär .

281. (2)2. Karlsruhe .
Zu vermiethen .

Ein sehr gut gelegener Spezereiladen nebst Woh¬
nung ist zu vermiethen oder kann auch das ganzeHaus käuflich abgegeben werden .

Näheres ist zu erfragen bei Herrn E . Looser ,
Agent , Lindenstraße Nr . 8 in Karlsruhe .

375. Mannheim .
Zu verkaufen .

In Mannheim in Tit . k . 1 . Nr . 5 . ist ein dialyti -
sches Fernrohr von Plößl in Wien von 29 Zoll
Brennweite , 33 Linien Objektivöffnung , zum astro¬
nomischen und terrestrischen Gebrauch mit zwei
irdischen Okularen von 53 - und 70maliger , und
drei astronomischen von 45 — 72 - und 105maliger
Vergrößerung versehen , zu verkaufen .

159. (3,2 . Heidelberg .
Liegenschafts -Versteigerung .

- Die Erben der verlebten Rentner
John Middleton Pickford Ehegatten zu Heidel¬
berg lassen der Erbvertheilung wegen dre ihnen
gemeinschaftlich zustehenden Liegenschaften am

Donnerstag , den 5. Februar d I .,
Nachmittags 3 Uhr,

aus hiesigem Rathhause öffentlich versteigern .
Dieselben bestehen in einem massiv von Stein

erbauten , zu Heidelberg vor dem Karlsthore ge¬
legenen Wohnhause , enthaltend 2 Salons , 18 Zim¬
mer , 2 Küchen , I Waschküche , Holzstall und Brun -
ncnleitung mit gutem Trinkwaffer , Garten mit
Springbrunnen und Wald , mit vielen Obst - und
Kastanienbäumen bepflanzt.

Das Haus befindet sich in bester Beschaffenheit ,
ist mit einem Balkon geziert und in elegantem
Style erbaut ; es bietet ebenso, wie der Garten und
Wald , die herrlichsten Aussichten auf das Neckar-
und Rheinthal dar .

Die Liegenschaften enthalten an Flächenraum
nach neubadischem Maße :

Garten und Hof — Morg . 2 Viertel 56,0 Ruth
Haus . . . „ „ 40,6 „
Wald . . . 3 „ 3 „ 76,0_ „

zusammen 4 Morg . 2 Viertel 72,6 Ruth ,
und eignen sich wegen ihrer bedeütenden Ausdeh¬
nung und vorthcilhaften Lage an der Poststraße
nach Heilbronn und Würzburg zu einem eben so
angenehmen Landsitze , als zu jenem gewerblichen
Etablissement .

Der Schätzungspreis des Ganzen ist auf 18,000ff .
bestimmt , und können die näheren Bedingungen
sowohl , als der Plan über das Befitzthum auf
hiesigem Rathhause beliebig eingesehen werden ,
während die Einsicht der Bersteigerungsobjckte
selbst auf Verlangen gerne gestattet wird .

Heidelberg , den 7. Januar 1852.
Bürgermeisteramt .

L. Waltz .

400. ^ - . Nr . 211 . Bruch
Bierbrauerei -Verste

gerung.
—- —— D le Relikten des hiesigen l

gers und Bierbrauers Jakob Giani lassen
ihnen eigenthümlich gehörige zweistöckige W
Haus, Hlnterbau und Zugehörde mit 3 in eins



gehenden , fich dabei befindenden Felsenkellern , in
welchen über 100 Fuder gelagert werden können,
sammt ganz neuer Bierbrauereieinrichtung , wobei
ein Braukessel von 12 Ohm Gehalt , in der Hutten¬
straße dahier gelegen , einerseits Theodor Reich,
anderseits Obergerichtsadvokat vr . Joachim , bis

Mittwoch , den 4. Februar d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

in genanntem Hause selbst unter sehr annehmbaren
Bedingungen öffentlich versteigern . Es wird hier¬
bei bemerkt , daß diese Realität sogleich nach der
Versteigerungsgenehmigung bezogen und das Ge¬
schäft betrieben werden kann. Den Steigerungs¬
liebhabern ist zugleich die Gelegenheit gegeben, zum
Betriebe des Geschäfts aus der vorhandenen Erb¬
masse 36 große Bierfässer von ca. 300 Ohm Gehalt ,
204 kleine Bierfässer/835 Stück verschiedene Faß¬
dauben , sodann 83 Malter Gerste und Malz , ferner
175 Pfund Hopfen , käuflich an fich bringen zu
können .

Bruchsal , den 12. Januar 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Jauch .
vät . Steinle , Notar .

245. Baden .
Liegenschafts -Verstei -

. gerung .
Da bei der am 1 . Dezbr .

v . I . und 3 . Januar d . I .
adgehauenen Liegenschaften-Versteigerung aus der
Gemeinschaftstheilung auf Ableben des Taver Kah
zur Stabt Paris dahier der SchätzungSpreis nicht
erzielt worven ist , so wird auf Antrag der Erben ,
resp . Vormünder , nachbeschriebene Liegenschaft

Mittwoch , den 21 . Januar 1852 ,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem hiesigen RathhauS wiederholt einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt :

Ein zwei Stock hohes , von Stein erbautes Wohn -
und WirthschaftSgebäude mit Real - Gastwirth -
schafts - BerechtigungzurStadtPariS an derGernS -
bacher Straße dahier gelegen, enthaltend : WirthS -
stube und besonderen Saal , 27 Zimmer , 8 Küchen ,
einen Balkenkeller und einen kleinen gewölbten
Keller , nebst Stallung und Remise , mit dem Platz ,
auf dem die Gebäulichkeiten stehen , und Hofraum
circa 90 Quadratruthen groß .

Hiezu gehört ein gewölbter Keller unter dem
Hause des Glasers Ignaz Götz ; beide Objekte zu¬
sammen angeschlagen zu 16,000 fl.

Zugleich wird ein Versuch vorgenommen werden ,
das Gasthaus auf drei Jahre in Pacht zu geben,
wenn bei der Versteigerung zu Eigenthum kein an¬
nehmbares Gebot erzielt werden würde .

Baden , den 9 . Januar 1852.
Bürgermeisteramt .

I ö r g e r .

»VT iLu rnsUi
UIA ' l LI > > >

349. ElcheSheim .
Holländer -, Bau - u . Nutz -

Holz- Eichen -Versteigerung .
Die Gemeinde Elchesheim läßt . in ihrem Ge¬

meindewald im diesjährigenHiebschlag amHermes -
acker

Samstag , den 2t . Januar 1852,
Vormittags 9 Uhr anfangend ,

21 Stämme gefällte Holländer - , Bau - und
Nutzholz - Eichen,

4 Stück Kirschbaum , und
6 Stück Erlen ,

mittelst öffentlicher Steigerung an die Meistbieten¬
den verwerthen .

Die Zusammenkunft ist an oben gedachtem Tag
und zur bestimmten Stunde daselbst am Platz .

Elchesheim , den 15. Januar 1852.
Bürgermeister Engelhard .

363. Gaiberg , Amts Neckar¬
gemünd .
Stammh olzv erfteigerung .

Donnerstag , den 22. d . M . ,
Morgens 9 Uhr,

werden im hiesigen Gemeindswalde , Distrikt Rau¬
schen , 72 gefällte Elchstämme, welche sich vorzüglich
zu Holländer - und Schiffbauholz eignen , ver¬
steigert .

Gaiberg , den 15 . Januar 1852.
Der Bürgermeister .

Zimmermann .
vät . RectanuS .

372 . Arnbach , Oberamts
Neuenbürg .
Hopfen - und Gerüstftan -

gen - Verkauf .
Freitag , den 23. dieses Monats ,

Morgens 9 Uhr ,
werden im hiesigen Gemeindewald

6000 Stück Hopfenstangen von 25—40" Länge,
und

300 „ Gerüststangen
im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu die Kaufs¬
liebhaber eingeladen werden . Die Zusammen¬
kunft ist bei dem hiesigen Rathhause .

Arnbach, den 16 . Januar 1852.
Aus Auftrag :

Schultheiß Höll .
345. (2) 2. Karlsruhe . ( Holzversteige -

« rung .) Im großh . Hardtwald , Distrikt Hühner¬
haag rc. , werden öffentlicher Steigerung auS-
gesetzt,

Dienstag , den 20. d . M . :
31 Stück tannene Leiter - und Gerüststangen ,

388 „ sorlene Hopfenstangen ,
20 '/r Klafter forlenes Scheiterholz ,
31 '/» „ do. Prügelholz ,

IV - „ eichenes do . ,
800 Stück buchene und eichene Wellen ,
300 „ sorlene do.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf der
Linkenheimer Allee am Hagsfeld -EggenfteinerWeg .

Karlsruhe , den 16. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein .

Seidel .
356. (2) 1. Nr . 40. Tauberbischofsheim .

( Holzversteigerung .) In der Forstdomäne
Hachtel , Gemarkung Großrinverfeld , werden fol¬
gende Holzsoriimente , unter Bewilligung einer
Zahlungsfrist bis Michaeli 1852 für inländische
Steigerer , am

Montag und Dienstag , den 26. und 27. d . M .,
öffentlich versteigert :

61 Eichstämme, darunter einige Holländer ,

3V, Klafter buchenes Scheiterholz ,
15 „ eichenes ditto ,
43' /r „ gemischtes Prügelholz ,

9 „ weiches ditto ,
9675 Stück gemischte Laubholzwellen , und
3300 „ weiche ditto .
Die Zusammenkunft findet jeweils früh 9 Uhr

im Schlage nächst der Würzburger Landstraße statt .
Tauberbischofshcim , den 14 . Januar 1852.

Großh . bad . Bezirksforstei .
Stauch .

371. (2) 1. Karlsruhe . ( Versteigerung . )
Höherem Auftrag zufolge wird nächsten

Mittwoch , den 21. d . M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

ein bedeutender Vorrath abgängiger Rechnungs -
imprcffen in dem Hofraum des Gebäudes der Di¬
rektion der großh . Posten und Eisenbahnen in
schicklichen Abtheilungen an den Meistbietenden
gegen daare Bezahlung öffentlich versteigert ; wozu
man die Liebhaber hiemit einladet .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1852.
RechnungSrevtfion der Direktion der großh . Posten

und Eisenbahnen .
O s e r.

300. (2) 2. Mannheim . ( Pferde - Verstei -
gerung .) Nächsten Montag , den 19. d. M ., Vor¬
mittags 10 Uhr , werden vor dem hiesigen Schloß¬
stalle 8 auSrangirte Pferde gegen baare Zahlung
öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber hiermit
eingeladen werden .

Mannheim , den 14. Januar 1652.
Großh . Kommando des III . Reiterregiments ,

v . Glaubitz , Obristlt .
353. Sinsheim . ( Diebstahl und Fahn¬

dung .) In der Nacht vom 12 . auf den 13. d. M .
wurden in dem Hause des Johann Widder von
Hilsbach durch Einbrechen in zwei Kammern mit
Erbrechen eines Kastens folgende Gegenstände ent¬
wendet :

1) 4 Schinken ,
2) 2 geräucherte schweinene Seltenstücke,
3) 18 Stück Bratwürste ,
4) 1 leinener Bettüberzug ,
5) 3 Leintücher,
6) 3 Tischtücher,
7) 6 Ellen feines leinenes Tuch ,
8) 1 Mannshemd ohne Zeichen,
9) 1 Paar hänfene Mannsstrümpfe .
Wir bitten um Fahndung .

Sinöheim , den 15. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Link .
338 . (3)2 . Nr . 748. N e ck a r bi sch o fS h e i m.

( Aufforderung und Fahndung .) Der ledige
Heinrich Heller von Obergimpern steht dahier
wegen Unterschlagung von 3 Ballen Baumwollen -
waaren , im Werthe von 354 fl., zum Nachtheile
des Kaufmanns Mayer in Heilbronn , in Unter¬
suchung, hat fich aber während des Jnformativ -
verfahrens geflüchtet und ist wahrscheinlich heimlich
nach Amerika ausgewandert . Derselbe wird auf¬
gefordert , fich längstens

binnen 6 Wochen
bei dem hiesigen Gerichte zu stellen, widrigenfalls
das Erkenntniß gegen ihn nach dem Ergebnisse der
Untersuchung gefällt würde .

Zugleich wird das Vermögen desselben nach
Maßgabe des Tit . XII des Gesetzes vom 5 . Februar
v . I . mit Beschlag belegt und Dies dem flüchtigen
Angeschuldtgten öffentlich verkündet .

Wir ersuchen sämmtliche Behörden , den Ge¬
nannten im Betretungsfalle verhaften und anher
abliefern zu lassen.

Das Signalement des H . Heller kann dahin
angegeben werden , daß derselbe 25 Jahre alt , von
schlanker Statur , ungefähr 5 ^ 7" groß ist, hell¬
braune Haare , ovales Gesicht und gesunde Gesichts -
sarbe hat .

Neckarbischofsheim, den 13. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schcuermann .
vät . Graulich .

365. Nr . 936 . Breiten . ( Aufforderung .)
Der Dienstknecht Peter Wöhrle von Wenzingen
soll wegen eines ihm zur Last gelegten Diebstahls
vernommen werden . Da aber sein gegenwärtiger
Aufenthalt unbekannt ist, so wird derselbe hiemit
aufgefordert , sich sogleich dahier zu fistiren und
über den ihm angeschuldigten Diebstahl zu verant¬
worten , widrigenfalls nach Lage der Akten gegen
ihn erkannt werden soll. Zugleich werden die
Polizeibehörden ersucht, von dessen etwa ermittel¬
tem Aufenthaltsort Nachricht hierher geben zu
wollen .

Breiten , den 12. Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

G a u p p .
vät . Göppert .

362. (3) 1. Nr . 1644. Heidelberg . ( Auffor¬
derung .) Die nachgenannten Konskriptionspflich¬
tigen mit der beigesetzten Loos - Nummer find bei
der heute stattgehabten Rekrutenaushebung nicht
erschienen, und werden daher aufgefordert ,

binnen 6 Wochen
fich dahier zu stellen, andernfalls sie der Refraktion
sür schuldig erklärt und in die gesetzliche Strafe
von 800 fl . verfällt würden .

Es find : Jakob Schmitt von Dossenheim , LooS-
Nr . 7 ; Karl Ludwig Dewerth von Petersthal ,
L .-Nr . 24 ; Friedrich Heinrich Rehn von Leimen,
L . - Nr . 48 ; Gg . Ad . Herbig von Altneudorf , L .-
Nr . 87 ; Martin Räber von Dossenheim , L.-Nr .
112 ; Franz Karl Joseph Baumann von Heidel¬
berg , L .- Nr . 146 ; Johann Qualbert Hambrecht
von Nußloch , L . -Nr . 160 ; Johann Ludwig Laur
von Leimen , L .-Nr . 165 ; Wtlhelm Agudi von
Heidelberg , L . - Nr . 206 ; Phil . Goll von Dossen¬
heim, L.- Nr . 214 ; Mathäus Jos . Schlotthauer
von Wieblingen , L .- Nr . 224 ; Heinr . Becker von
Dossenheim , L .- Nr . 228 ; und Andreas Fritz von
Ziegelhausen , L .- Nr . 245.

Heidelberg , den 9. Januar 1852.
- Großh . bad . Oberamt .

Kraft .
369. ( 3 ) 1. Nr . 851 . St . Blasien . ( Auf¬

forderung .)
Die Konskriptlon pro 1852 betr .

In der Aushcbungstagfahrtist der konskriptions -
pflichttge Gallus Rogg von Kutterau mit LooS-
Nr . 6 ausgeblicbcn , und da er unter die ausge¬
hobene Mannschaft seiner Loos -Nummer nach fällt ,
so wird er aufgefordert , fich

innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen, ansonst er des Staatsbürgerrechts

^verlustig erklärt , in eine Geldstrafe von 800 fl . ver¬
fällt , und auf Betreten noch weiter wegen Refrak¬
tion bestraft würde .

St . Blasien , den 14 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W e L e l .
vät . Kiefer , A . j .

347 . (3)2. Nr . 216. Rastatt . ( Bekannt¬
machung . ) Ich ersuche die resp. Behörden , wel¬
chen der gegenwärtige Aufenthaltsort des Adam
Älattner von Königsbach , der noch kürzlich in
Sinsheim als We-bergeselle gearbeitet haben soll,
bekannt ist, mir solchen gefälligst mitzutheilen .

Blattner ist mittlerer Größe , schlankerStatur ,
33 Jahre alt , hat ein mageres , längliches Gesicht,
und blonde Haare .

Rastatt , den 15. Januar 1852.
Der

Kommandant des großh . bad . 7. Inf . - Bataillons :
v . Adelsheim ,

Major .
367. Nr . 372. Rheinbischofsheim . ( Er -

k enntniß .) Der nichtstreitbare Reservist Michel
König von Linr hat sich auf die öffentliche Vor¬

ladung nicht gestellt ; er wird daher , vorbehaltlich
derBestrafung wegen Desertion , desStaatsbürger -
rcchts für verlustig erklärt , und in eine Geldstrafe
von 1200 fl. für den Vermögensanfall verurtheilt .
Rheinbischofsheim , den 10 . Januar 1852. Großh .
bad . Bezirksamt . Erter .

361 . (2) 1. Nr . 172. Sinsheim . ( Strafer -
kenntniß .) Da Zeughaushandwerker Heinrich
Neidig von Kircharbt der Aufforderung vom 18 .
November v . I . , Nr . 32,668 , keine Folge geleistet
hat , so wird derselbe, vorbehaltlich persönlicher Be¬
strafung wegen Desertion , in eine Geldstrafe von
1200 fl . und zur Tragung der Kosten, sowie in den
Verlust des Staats - und Ortsbürgerrechts verfällt .

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag be¬
legt , und allen Schuldnern desselben aufgegeben ,
bei Vermeidung doppelter Zahlung keine Zahlung
an ihn oder einen Bevollmächtigten zu leisten.

Sinsheim , den 13 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
vät . Rinklcr .

370. Karlsruhe . ( Vorladung . )
I . U . S .

des großherzogl . Staatsanwalts
gegen

Johann Alexander Michaelis in
Hamburg ,

wegen Verleumdung , beziehungs¬
weise Ehrenkränkung durch die.
Presse .

Im Laufe dieses Jahres erschien in Hamburg eine
Druckschrift , betitelt :

„Sieben schreckliche Jahre im Jrrenhause bei
völlig gesundem Verstände , oder fürchterliches
Schicksal einer unglücklichen Mutter , welche von
ihren eigenen Söhnen zweimal für wahnsinnig er¬
klärt worden ist. Ein höchst merkwürdiger Beitrag
zur Sittengeschichte unserer Zeit , von I . L.
Reischel , vr . Subskriptionspreis 6 H , Laden¬
preis 8 j) . Hamburg 1851 . — Verlagsbureau ,
Sophienstraße Nr . 1 " — in welcher von dem
großh . Direktor der Heil - u . Pflegeanstalt Jllenau ,
Medizinalrath vr . Roller , strafbare Handlungen
ausgesagt werden , welche, deren Wahrheit vor¬
ausgesetzt , denselben der öffentlichen Verachtung
preisgeben würden .

Diese Druckschrift wurde sowohl in Hamburg ,
als auch von da aus weiter verbreitet , und hat
deßhalb der großh . Staatsanwalt bei dem Hofge¬
richte des Mittelrheinkreises eine Anklage gegen
Johann Alex. Michaelis in Hamburg dahier er¬
hoben, weil dieser nicht nur der Verleger , sondern
auch dem Gerücht nach der wahre Verfasser dieser
strafbaren Druckschrift sei. Unter Bezug auf 88 .
16, 17, 18 , >9, 24, 25, 28, 35 des Preßgesetzes , und
88 - 287, 289, 290, 291, 294, 297, 3oO, o17 des
Strafgesetzes , und 8 - 151 der Strafprozeßordnung
wurde darauf angetragen , der Angeklagte sei der
Verleumdung des großh . Direktors der Heil - und
Pflegeanstalt Jllenau , Medizinalrath vr . Roller ,
durch die Presse, eventuell der Ehrenkränkung des¬
selben durch die Presse , in Beziehung auf dessen
Dienst sür schuldtg zu erklären , und deßhalb in
elfterem Fall in eine neunmonatliche Arbeitshaus¬
strafe, im zweiten Fall in eine sechsmonatliche Ge -
fängnißstrafe , in beiden Fällen in die Unter -
suchuiqs « und Straferstehungskosten zu Verfällen ;
auch sei der Beleidigte berechtigt , das Strafurtheil
dereinst in vom Gerichte noch zu bestimmenden in¬
ländischen oder ausländischen Blättern zu ver¬
öffentlichen, und endlich sei die Vernichtung der
sträflichen Druckschrift in Bezug auf alle diejenigen
Exemplare auszusprechen , welche fich im Jnlanve
an Orten , die dem Publikum zugängig find, vor¬
finden.

Nach Ansicht deS 8- 42 des Preßgesetzes laden
wir hiermit den Angeklagten auf

Samstag , den 31 . d .-MtS . ,
Vormittags 9 Uhr ,

hierher vor mit dem Bedrohen , daß bei seinem
Ausbleiben oder bei verweigerter Antwort die in
der Anklageschrift vorgetragenen Thatsachen als
zugestanden angesehen und weitereVertheidigungs -
mittel nicht mehr gehört werden sollen.

Karlsruhe , den 16. Januar 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Beck .
351. Nr . 1104. Rastatt . ( BedingterZah¬

lungsbefehl .)
In Sachen

Kaufmann Fisch er in Rastatt , Klä¬
gers ,

gegen
Balthasar Ruf von WinterSdorf ,
Beklagten ,

Forderung von 7 fl. 7 kr . aus
Waarenkauf betr .

Beschluß .
1) Dem Balthasar Ruf von WinterSdorf wird

aufgegeden , den Kläger , Kaufmann Fischer von
Rastatt , zu befriedigen , oder binnen 8 Tagen zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange , indem sonst auf Anrufen , falls
solches binnen weiteren 3 Monaten erfolgt , die
Forderung für zugestanden erklärt würde .

2) Der Beklagte , welchem obiger bedingte Be¬
fehl auf diesem Wege eröffnet wird , erhält die
Weisung , einen im Ort des Gerichts wohnenden
Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls alle wei¬
teren Verfügungen oder Erkenntnisse mit gleicher

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder
eingehändigt wären , nur an dem Sitze des Gerichts
angeschlagen würden .

Rastatt , den 24 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

vr . Schütt .
352. Nr . 1462. Durlach . ( Bekanntma¬

chung .) I . S . der Ehefrau des Christian Hetl
von Weingarten , Einsprachskl . , gegen den ehcm.
Adv. Dürr in Karlsruhe , Einsprachsbekl ., Ein¬
sprache gegen die Vollstreckung betr . — erging
unterm 25 . November v . I . das Urtheil , daß die
Einsprachsklägerin unter Verfüllung in die Kosten
des Rechtsstreits mit ihrerEinspracheabzuweisensei .

Hiervon wird der Beklagte mit der Auflage be¬
nachrichtigt , innerhalb 3 Wochen einen im Orte dcs
GerichtS wohnenden Gewalthaber ( Pr .Ordn . 8- 266)
zu bestellen , widrigenS alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse nur an dem Sitzungsorte des
GerichtS werden angeschlagen werden .

Durlach , den 13 . Januar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

K l e h e.
314 . (3) 2. Nr . 1796. Bruchsal . ( Gläubiger¬

aufforderung .) Anton Sieber , Franz Karl
Dämmert , Christian Ben her , Webermeister
Anton Bender , Andreas Bender , Ferdinand
Bender von Mingolsheim , und Joseph Fest von
Obergrvmbach wollen mit ihren Familien nach
Amerika auswandern .

Deren allenfallsige Gläubiger haben ihre For¬
derungen

D onnerstag , den 29 . d . Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr,

dahier anzumelden , indem ihnen später zu ihrer
Befriedigung nicht mehr verholfen werden kann.

Bruchsal , den 14. Januar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n.
359 . Nr . 2098. Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Jakob Bühler von HugSweier will
mit seiner Familie nach Amerika auswandern .

Zur Schuldenliquidation wird Taafahrt auf
Donnerstag , den 22. d . Mts . ,

Vormittags 11 Uhr,
angeordnet , was mit dem Anfügen bekannt gemacht
wird , daß , wenn keine Einsprache erfolgt , der Paß
dem Jakob Bühler eingehändigt wird .

Lahr , den 14. Januar 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
vät . Bissrr , Akt .

346. Nr . 2129. Achern . ( Schuldenliqui -
dation .) Der ledige Franz Renner von Gams¬
hurst ist gesonnen , nach Amerika auszuwandern .
Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquida¬
tion auf

Dienstag , den 27. d . M .,
Vormittags 8 Uhr, , .

angeordnet , und werden die etwaigen Gläubiger
derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit dem
Bemerken ausgefordert , daß ihnen später zu solchen
dahier nicht mehr verholfen werden könnte.

Achern, den 15 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
311 . Nr . 659. Bonndorf . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Ferdinand Fritz von Gra¬
fenhausen haben wir unterm 29. November v . I .
die Gant erkannt , und zum Schuldenrichtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt aus

Montag , den 9. Februar d . I .,
früh 8 Uhr ,

angeordnet .
Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche auS

was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche in
der angesetzten Taafahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder UnterpfandSrechte zu bezeichnen, die geltend
gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung deS
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Äorg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei be¬
merkt wird , daß die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Bonndorf , den 9 . Januar 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
vät . N. Binder .

346. Nr . 398 . Freiburg . ( Schuldenliqui¬
dation .) Gegen Bärenwirth Joseph Flamm
von Zähringen haben wir Gant erkannt , und zum
RichtigstcllungS - und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Montag , den 26. Januar 1852,
Morgens 10 Uhr,

angeordnet .
Wir fordern daher alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche an diese
Gantmaffe machen wollen , auf , solche in der ange -
seßten Tagfahrt bei Vermeidung de« Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und unter gleichzeitiger Vorlage der BeweiSur -
kunden oder Antretung deS Beweises mit andern
Beweismitteln ihre etwaigen Vorzugs - oderUnter «
pfanbsrechte zu bezeichnen.

Hiermit verbinden wir die weitere Anzeige , daß
bei dieser Tagfahrt ein Massepfleger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und daß in Bezug auf Borg¬
vergleiche, sowie auf Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Freiburg , den 5. Januar 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

v . H e n n i n .
341 . Nr . 980. Freiburg . ( Entmündigung .)

Der ledige Joseph Hogg von St . Märgen wurde
wegen Geistesschwäche entmündigt , und ihm in der
Person des dortigen Bürgers Joseph Heilbock
ein Vormund bestellt ; was hiemit veröffentlicht
wird .

Freiburg , den 10 . Januar 1852.
Großh . bad . Landamt .

v. Chrismar .
vät . Senfs .
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